
Die Sieger: Brauer Sven Stoffregen (hinten Mitte) stößt mit den Gewinnern des Namenswettbewerb, Wolfgang Schimrich
(von links), Michael Rohleder und Frank Mues auf das neue Barsinghausen-Bier „Zeche 18“ an, das die 405er-Brauerei im
Klosterstollen vorgestellt hat. Foto: Mirko HaeNdel

Barsinghausen hat
wieder ein eigenes Bier

405er-Brauerei stellt ihr „Zeche 18“ stilecht unter Tage im Klosterstollen vor
Barsinghausen. Es ist voll-
bracht! Barsinghausen hat nach
fast 200 Jahren wieder ein eige-
nes Bier. Die 405er-Brauerei hat
ihre neueste Kreation jetzt mit
dem Namen „Zeche 18“ vorge-
stellt. Gleichzeitig wurden die Ge-
winner des ausgelobten Na-
menswettbewerbsgeehrt.Bisdie
Gäste den ersten Schluck des
Gerstensafts genießen konnten,
mussten sie allerdings an einen
dunklen, feuchtenOrt vordringen,
der für Barsinghausen überaus
identitätsstiftend war und immer
noch ist.

Im Pferdestall des Klosterstol-
len-Besucherbergwerks hatte
das neue „Zeche 18“, ein fruchti-
ges Helles, seinen ersten öffentli-
chen Auftritt. Dennis Schulte und
Sven Stoffregen hatten es nach
ihrem selbst kreierten Rezept An-
fang dieses Jahres bei der Calen-
berger Landbrauerei in Wennig-
sen brauen lassen und brachten
es nun nach dem Reifeprozess
erstmalsunterdieLeute. „Wirhat-
ten das Bier am selben Tag abge-
füllt“, erinnert sich Stoffregen.

Dass die beiden Brauer für die
Präsentation den Klosterstollen
gewählt hatten, war nur konse-
quent. Sie hatten bereits im ver-
gangenen Jahr einen Wettbe-
werb initiiert, bei demdie Teilneh-
mer einen passenden Namen für
das Gebräu finden und zugleich
erklären sollten, was sie aus his-
torischer Sicht mit Barsinghau-
sen verbinden. Herausgekom-
men sind Dutzende Namensvor-
schläge. Die meisten verdeut-
lichten den zwei Freunden, wie
identitätsstiftenddervormehrals
70 Jahren eingestellte Steinkoh-
lenbergbau für die Deisterstadt
auch heute noch ist.

„Es ist süffig“

Diese Eigenschaft haben
Schulte und Stoffregen ver-
sucht, auf ihr neues Bier zu
übertragen. Es scheint ihnen
gelungen, wie die Gäste noch
während der Bierpräsentation
am Ort des Ge-
schehens – mehr
als 1000 Meter
tief im Deisterge-
stein – bestätig-
ten. „Es
schmeckt wirk-
lich sehr frisch
und ist süffig. Da-
von kann man
durchaus ein
paar mehr trin-
ken“, lobte Frank
Mues, einer der
drei Geehrten,
am Ende der Ver-
anstaltung.

Dabei kommt das „Zeche
18“ so ganz anders daher, als
man bei der Reminiszenz an
den Deisterbergbau erwartet:
nicht dunkel wie die Kohle oder
schwer wie die Arbeit der Berg-
leute, sondern „ein frisches und

leicht fruchtiges Helles mit
malzigem Körper“, wie auf dem
Etikett zu lesen ist. „In der Tat
wolltenwir zuerst einendunklen
Bierstil brauen, dann haben wir
uns aber für einHelles entschie-
den, weil es eben ein super
Wegtrinkbier ist, das eher den
Geschmack der Masse er-
reicht“, sagte Schulte.

Nach der Präsentation des
„Zeche18“ –die „18“ steht übri-
gens für die 18 Ortsteile Bar-
singhausens – übergabStoffre-
gen den Gewinnern ihre Preise.

Wolfgang Schimrich belegte
mit seinemVorschlag „Kumpel-
trunk“ den dritten Platz und
nahm einen Sechserträger des
neuen Bieres entgegen.

Frank Mues
aus Eckerde be-
kam für seine
Idee „August Wil-
helm 1840“ eine
Bierkiste voller
„Zeche 18“-Fla-
schen. Mues be-
zog sich mit sei-
nemNamensvor-
schlag auf den
1787 in Barsing-
hausen gebore-
nen Steinbruch-
Besitzer, Berg-
werksbetreiber
und Königlich

Hannoverschen Hofsteinhau-
ermeister August Wilhelm Blu-
me, der die wohl letzte Barsing-
häuser Brauerei betrieb und
1847 starb.

Gleich ein ganzes Fass 405-
er-Bier erhielt Michael Rohleder

aus Kirchdorf, dessen Vor-
schlag „Basche 18“ die zwei
Brauer überzeugte und letzt-
endlich zum jetzigen Namen
führte.

Kohle, Bier
und Schnittchen

Mittlerweile hat die 405er-
Brauerei auch ein weiteres the-
matisch sehr ähnlichesAngebot
auf Lager. Zweimal im Monat
bieten Schulte und Stoffregen in
Kooperationmit demBesucher-
bergwerk Klosterstollen eine
Bergwerksführungmit anschlie-
ßender Bierverkostung in der
(beheizten) ehemaligen Spreng-
stoffkammer tief im Berg an.
„Der Geschäftsführer der Alte
Zeche Betriebsgesellschaft, Dr.
Hans-Werner Röth, hatte über
uns in derHAZgelesen und kam
mit der Idee auf uns zu, und wir
fanden das richtig gut“, sagte
Schulte.

Offenbar finden das Angebot
viele Menschen richtig gut – es
wird sehr gut angenommen.
Zwischen zwölf und 16 Perso-
nen können an dieser speziellen
Führung teilnehmen und sich
über die Homepage der 405er-
Brauerei dafür anmelden.
„Gruppen können aber auch
weitere Termine bei uns anfra-
gen“, sagte der Brauer. Zudem
sei bei den Einfahrten mit Ver-
kostung immer ein 405er-Ex-
perte dabei, um Interessantes
und Wissenswertes über die
kleine Brauerei und ihre Produk-
te zu vermitteln.

Demnächst bei
Rewe und Edeka?

Diejenigen, die nicht extra in den
Klosterstollen einfahren wollen,
um ein „Zeche 18“ zu probieren,
werden in Kürze mehrere Mög-
lichkeitenbekommen,dasBier zu
kaufen.Über dieHomepage405-
er.dekanndasGebräubereitsbe-
stellt werden.

Es steht dann zur Abholung
bei Schulte in Springe bereit oder
kann auf Wunsch versendet wer-
den. Lieferbar sind Flaschen so-
wieFässer unterschiedlicherGrö-
ße. Bei Edeka in Springe und im
Tourismusbüro in Barsinghau-
sen, Marktstraße 3-5, sind Fla-
schen käuflich zu erwerben. „Und
wir sindgerade inGesprächenmit
Thorsten Krause von Rewe und
Kevin Schneevoigt von Edeka in
Barsinghausen, weil es unser
Wunsch ist, dass die Barsinghäu-
ser ihr Bier auch vor Ort bekom-
men können“, erklärte Schulte.

Zudem sind die zwei Brauer
mit ihren Bieren auf folgenden
Veranstaltungen in Barsing-
hausen vertreten: am Deister-
tag am morgigen Sonntag,
5. Mai, bei „50 Jahre gemein-
sam bergauf“ am 26. Mai, bei
Mowi, der Ausstellung für
Mobilität und Wirtschaft, am
1. und 2. Juni, beim Open-Air-
Festival „Blues & Rock am
Deister“ am Naturfreunde-
haus am 27. Juli sowie beim
Stadtfest Barsinghausen vom
23. bis 25. August.

Ortstermin an der
Buckelpiste: Anwohner
der Ortsdurchfahrt und
Schulleiterin Elke
Jasper (links) haben
Bürgermeister Henning
Schünhof (Dritter von
rechts) zum Gespräch
an der L392 eingeladen.
Foto: Mirko HaeNdel

Gefahr für Schulkinder
Fortsetzung von Seite 1

Diese Aussichten geben den
Munzelern zwar ein wenig Hoff-
nung, helfen ihnen aber nicht in
der aktuellen Situation. „Es fah-
ren immermehr Sattelschlepper
durch den Ort – insbesondere,
wenn die Autobahn mal wieder
gesperrt ist und der Verkehr
überLandumgeleitetwird“, sagt
Anwohnerin Beate Schibille.
„Wenn die hier durch donnern,
klappert bei mir das Geschirr im
Schrank, und ich spüre die Vib-
rationen.“Ähnlichwie ihreNach-
barn habe sie Angst, dass auf-
grund des Schwerlastverkehrs,
der durch die zahlreichen
Schlaglöcher rumpelt, ihre Häu-
ser Schaden nehmen. „Einige
Nachbarn haben mir erzählt,
dass sie bereits Risse imMauer-
werk und in den Tapeten ent-
deckt haben“, sagt Schibille.

Zu den Erschütterungen und
dem Lärm kommt ein weiteres
Problem. Die viel befahrene
Durchgangsstraße berge vor al-
lem für Schulkinder zahlreiche
Gefahren, sagt Elke Jasper, Lei-
terin der örtlichen Grundschule.
Kinder aus den Nachbarorten
Barrigsen und Ostermunzel, die
in Groß Munzel zur Schule ge-
hen, könnten bisher nur die Am-

pelkreuzung Dammstraße/Os-
terende zum Überqueren der
Ortsdurchfahrt nutzen, um zur
Schule zu kommen. Dafür
müssten die Jungen und Mäd-
chen langeStreckenentlangder
Straße in Kauf nehmen. „Die
Kinder suchen dann nach Ab-
kürzungen und überqueren die
Straße an anderen Stellen, was
aufgrund der kurvigen und un-
übersichtlichen Straßenführung
und des starken Verkehrs ge-
fährlich für sie werden kann.“

Bereits vor Jahren (damals
war noch Schünhofs Vorgänger
Marc Lahmann im Amt) wurde
den Munzelern eine sogenann-
te Überquerungshilfe verspro-
chen – auf Höhe der Zufahrt
zum Sportplatz, die auch zur
Schule führt. Vermutlich wird
diese im Zuge der geplanten
Sanierung eingebaut. Doch
auch Jasper will lieber Sofort-
maßnahmen. „Die Schule und
wirBürger fordernTempo30auf
der gesamten Ortsdurchfahrt.
Das Tempolimit soll möglichst
sofort eingeführt werden und
auch nach der Sanierung der
Straße bestehen bleiben“, be-
tont Anwohnerin Schibille.

Dauerhaftes Tempo 30 auf
der Ortsdurchfahrt hält der Bür-
germeister aufgrund der gelten-

den Rechtslage für unwahr-
scheinlich,wie er sagt. Die kurz-
fristige und temporäre Ge-
schwindigkeitsreduzierung
scheint aber realisierbar, wie
das Beispiel Stoppstraße und
Nenndorfer Straße (beides
L391) zeigen. Auch wenn die
Schädenauf derMunzelerOrts-
durchfahrt längst noch nicht so
gravierend sind wie auf Teilen
der Barsinghäuser Hauptver-
kehrsader, ist Schünhof hoff-
nungsvoll, dass die Landesbe-
hörde von einem zeitnah einge-
führten Tempo 30 überzeugt
werden kann.

Die Munzeler Bürger haben
dem Bürgermeister ein Schrei-
ben zukommen lassen, das die-
ser an die Landesstraßenbau-
behörde weiterleiten will. „Ich
werde nochmals auf das Land
zugehen und um die Umset-
zung von Sofortmaßnahmen
bitten“, verspricht er. „Wir wer-
den versuchen, die kleinen
Schritte wie das Tempolimit und
die Reparatur der gröbsten
Schäden zeitnah in die Umset-
zung zu bringen.“ Schünhof
sagt aber auch: „Die großen
Schritte wie die gesamte Sanie-
rung der Straße sind bereits am
Laufen – und können nicht be-
schleunigt werden

„Und wir sind gerade
in Gesprächen mit
Thorsten Krause von
Rewe und Kevin

Schneevoigt von Edeka
in Barsinghausen, weil
es unser Wunsch ist,
dass die Barsinghäuser
ihr Bier auch vor Ort
bekommen können.“

Dennis Schulte
Gewinner des Namensettbewerbs

ASB: Katastrophenschutz übt Großschadenslage im Gewerbegebiet
Rund 70 Mitglieder der SEG und eine Sanitätsgruppe aus Hannover waren im Einsatz und versorgten 45 Verletzte

Barsinghausen. Die Schnell-
Einsatz-Gruppe (SEG) des
Arbeiter-Samariter-Bundes
Regionalverband Leine-Weser
(ASB) hat sich an einer großen
Einsatzübung im Barsinghäuser
Gewerbegebiet Reihekamp be-
teiligt. An der Seite der ASB-
Retter waren die Barsinghäuser
Feuerwehr und der Kreis-
feuerwehrverband Schaumburg
Feuerwehrbereitschaft Nord.
Rund 70 Mitglieder des SEG-
Katastrophenschutzes und eine
Sanitätsgruppe des ASB-Han-
nover mit insgesamt über 20

Fahrzeugen waren dabei als
eine Großschadenslage simu-
liert wurde.
Insgesamt wurden 45 Verletzte
durch die Feuerwehr gerettet
und durch den ASB medizi-
nisch versorgt. Die Samariter
wurden be-auftragt, in der Nähe
einen Behandlungsplatz aufzu-
bauen, an den drei Einsatzorten
medizinisches Personal an den
Sammelstellen zur Verfügung
zu stellen und die von der Feu-
erwehr geborgenen Personen an
den Behandlungsplatz zu trans-
portieren. Die Samariter des

ASB zeigten sich hoch moti-
viert und gut vorbereitet, um im
Ernstfall schnell und effektiv
Hilfe leisten zu können. Durch
die enge Zusammenarbeit mit
der Feuerwehr konnten wichti-
ge Erkenntnisse gewonnen und
Abläufe verbessert werden, um
im Ernstfall optimal reagie-
ren zu können. „Übungen wie
diese sind von entscheidender
Bedeutung, um im Einsatz-
fall gut vorbereitet zu sein,
um Leben retten zu können“,
erklärte SEG-Zugführer Daniel
Walther, der der Barsinghäuser

Feuerwehr für die Ausrichtung
der Übung dankte. Neben dem
gesamten Einsatzzug der SEG
waren auch Mitglieder der
Psychosozialen Notfallversor-
gung (PSNV) und das Team der
realistischen Unfalldarstellung
(RUD) im Einsatz.
Die Einsatzabschnittsleitung
„medizinische Rettung“ wurde
ebenso vomASB gestellt und
hatte sich gemeinsam mit der
Feuerwehreinsatzleitung am
Feuerwehrgerätehaus Barsing-
hausen aufgebaut.

Anzeige

Altes, Neues und Seltenes
Hof Flohmarkt in Leveste

Alltagsgegenstände, Kuschelteddys, Möbel und sogar Autos:
Beim Hofflohmarkt in Leveste wird jeder fündig. Fotos: Privat

Am 4. und 5. Mai findet zu 7. Mal in Leveste ein Flohmarkt statt.

Ob Altes, Neues oder Raritäten, große und kleine Geldbeutel, es ist für jeden etwas dabei.

n Termin 4. und 5. Mai, 10 bis 18 Uhr
Veranstalter: Thomas Ertel.

Burgdorferstraße 3, 30989 Gehrden OT Leveste
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